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Wie viel empfängt der einzelne von allen !
- Wie treu beschützt ist jeder durch die Menschheit !

Wie wenig mehr bedarf es doch znr Eintracht ,
zu Glück und Ruh '

, zu unkränkbarer Freiheit
von allen Menschen, als den Willen aller :

' jedwedem mit dem Leben selbst zu dienen !
5 / s,, ^ . Schefer .

3000 Quadratkilometer mit 200 Ortschaften ucn -
erobertes Gelände . — Das ist das bisherige Ergebnis
der Offensive zwischen der Aisne und der Marne .
Ein staunenswerter Erfolg , nahezu unglaublich , wenn
man bedenkt , daß gerade am Damenweg und südlich
davon die Franzosen ihre besten Stellungen und wichtig¬
sten strategischen Stützpunkte und Verbindungslinien be¬
saßen . Wie uns das auch möglich war ! Wiederum
ein Meisterstück der Hindenburg ' schen Strategie . Der
Gegner ist völlig überrascht worden . Foch soll sich
gerade in Flandern anfgchalten haben , um dort Wei¬
teres vorzubereitcki, da brach der Sturm am Tamenweg
los , fegte hinab in das Tal der Aisue , überstieg deren
südliche Höhen, überschritt die Veste und sauste unauf¬
haltsam weiter , bis er an der Marne sich legte.

„Wir stehen an der Marne !" - In 25 Kilo¬
nieter breiter Front , zwischen Chateau Thierry und Ver¬
neint . Weiter nach Süden brauchen wir zunächst nicht.
Tie unmittelbare Verbindung Paris —CHalons — Verdckn
ist zerstört, der Eisenbahnknotenpunkt Chatean -Thierry ist
in unserem Besitz ; besonders wichtig ist auch der Ge¬
winn von Soissons , einer Hauptumladestelle der fran¬
zösischen Heeresversorgung . Wir sind Paris näher ge¬
kommen, stehen nur noch 68 Kilometer vor dessen Wällen .
Compiegne , das wir 1914 vor der unglückseligen Marne¬
schlacht betreten hatten , liegt nur noch 20 Kilometer
vor unserer vordersten Linie . Und Reims , dieser ge¬
waltige Stützpunkt der französischen Prestige -Politik,

'
ist

von vrei Seiten umzingelt und muß sich aus äußerste !
seiner letzten Haut wehren .

Das sind erschütternde Ereignisse für die Entente ,
voran für Frankreich . Verstimmst sind die übermütigen
Phrasen von dem nahen Ende der im Sterben liegen¬
den deutschen „Bestie"

. Nichts von „ Zermürbnng "
, nichts

von „ Ermattung " ! Nein , der deutsche Angriffsgeist ist
genau so unwiderstehlich und fortreißend wie zu Anfang
des Weltkriegs . Man hat in Paris nur noch reinen
Trost : „Noch ist Frankreich nicht verloren .

" Man hofft
auf Foch's Reserven , die aber ganz bedenklich zusam¬
menschmelzen. Man beruhigt sich bei dem Gedanken,
der Plan der Deutschen, Paris zu sturmen , sei zum Still¬
stand gekommen. Man sieht sehnsüchtig 'hinüber über
den Ozean nach den anderthälbmillionen Amerikanern ,
die schon längst bestellt und versprochen sind . Man
bittet Japan , um Gotteswillen doch von Wladiwostok aus
Deutschland zu bedrohen . Man schimpft über die Eng¬
länder , daß sie mit ihrer Hilfe ausgeblieben seien , wäh¬
rend doch Foch ihnen am Kemmelberg so bereitwillig
beigesprungen wäre . Man sucht nach den schuldigen Ge¬
neralen , die den Damenweg so gar rasch und seicht
preisgegeben hätten . Man rät hin und her , was denn
Ludendorfs im Schilde führe und an welcher Stelle er
wieder lvsbreche, ob der letzte Stoß nur eine „Diver¬
sion" oder der „ Hauptschläg" gewesen sei ? Elemen¬
te au , der diesmal merkwürdigerweise nicht „ entzückt "
ist, wie am 21 . März , hat alle Hände voll zu tun , um
die aufgeregten Gemüter zu beruhigen . Er erzählt , die
Lage sei furchtbar ernst, aber er habe das größte Ver¬
trauen zu den Unternehmungen des Generals Foch.
Die französischen und englischen Bestände erschöpfen sich.
Hat er (aber auch gesagt, daß sie feit dein 21 . März
vielleicht ch Millionen Mann , darunter 180 000 Ge¬
fangene , über 2000 Kanonen und unzähliges sonstiges
Kriegsmaterial im Wert von mehreren Milliarden ver¬
loren haben ? ü ' - ' t -

Wenn die Franzosen „Vertrauen " haben können,dann können wir erst recht glauben und vertrauen aüf
unfern Hindenburg und unfern Ludendorff . Nur
müssen wir nichts unmögliches von ihnen verlangen ,
keine Bierbankstrategen sein, die meinen , die deutschen
Soldaten brauchen nur noch sich in Schnellzüge zu setzen,

um virert nach Paris hineinzufahren . Nein , so schnell!
geht es nicht. Es gibt noch manches Hindernis zu über¬
winden , bis Frankreichs Reserven aufgebraucht und seine
Machtmittel gebrochen sind . Tenn darum handelt «K
sich letzten Endes , nicht um einen deutschen ParadeytprW
auf den Boulevards .

' '
Dasselbe gilt auch für England . Dörk ist eüj

ruhiger geworden . Tie Stimmung ist recht gedrückt . Zu -i
erst die Niederlage an der Somme , dann an der LtM
und jetzt an der Aisne - Ter Frühling 1918 nimmt sich
für John Bull recht düster aus . Dazu noch die unauf¬
hörlichen Seeverluste . Kein Tag vergeht , an denk nicht,
oie Tauchboote trotz aller Abwehrmaßnähmen große

'

Dampfer versenken, unter ihnen neuerdings —< - waI .
ganz besonders nützlich ist — die so unentbehrlichen
Truppentransporter . Wie nur das alles enden mag ! Unh
zu allem hin fahren diese Tauchboote auch nach .AnM
rika hinüber ! t

Dabei hat Italien noch eine phantastische Hoffnung .
Man schlägt vor , daß die Entente mit R ußland etwas
anfangen sollte . Ach Gott ! Da sieht es recht traurig
aus . In Petersburg der Hunger , im Innern Bauern¬
krieg wegen der bolschewistischen Landesverteilung , in
der Industrie Arbeitslosigkeit . Kurz , ein fürchterliches
Chaos . Ta bleibt keine Kraft und Leit für äußere Poli -

m,, »- 8 — . - - .. . . - - -
Hetman Skoropadski greift mit fester Hand in die
Wirren ein und will im engen Anschluß an Deutschland
Ordnung schassen . Möge das heilsame Werk ihm unL
uns MKw s

- ,i >' . ' " ^ k . .
'

. st ' , fl
Der Weltkrieg.

MTB - Großes Hauptquartier , 7 . Juni . (Amtlich .)
Mi Westlicher Kriegsschauplatz: IM ^
D Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :

'
' . Zeitweilig auflebender Artilleriekampf . Rege Er¬

kundungstätigkeit . Bei einem Vorstoß in die franzö¬
sischen Linien westlich vom Kemmel nahmen wir. 2 Offi¬
ziere und SO Mann gefangen .

'

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : ID j
Auf dem Schlachtfeld blieb die Gefechtstätchkeit 'au!

Var veiäeprinxeÜLken
Bon 8 . Msrlitt

Tie fürstliche Frau erzählte mir von dem Zusam¬
mensein nnt meiner Mutter an dem engbefreundeten
Löschen Hofe, was das für eine glückliche, lustige Zeit
gewesen sei, wie viel Talent und Wissen meine Mutter
besessen, lulnd was für wunderhübsche Verse sie gemacht
habe. Unbemerkt lenkte sie dann das Gespräch auf meinen
eigenen Lebensgang . Ich erzählte und ließ Heinz und
Ilse und Mieke und die schreienden Elstern im Eichen¬
wipfel durch das Prinzessinnenzimmer spazieren ; auch
die alte Föhre rasselte mit ihren Nadeln darein , und
aus dem Torfsumpf stiegen die Wassergeister und schlepp¬
ten die weißen Gewänder mit schwcrnassem Saum über
die nachtstille Heide. Manchmal fuhr das hübsche Hof¬
fräuleingesicht wie erschrocken unter der Gardine hervor
und starrte mich mit spöttischem Erstaunen an ; allein das
beirrte mich nicht — die großen Augen der Prinzessin
strahlten ja immer Heller auf und ruhten voll Innigkeit
auf mir . Ich weiß nicht mehr , wie es kam , aber plötz¬
lich reihte sich auch das große Hünenbett meiner Schil¬
derung an — ich saß auf seinem Rücken , zwischen den
gelben Ginsterblüten , und sang , die Arme um die Knie
gelegt, in die unermeßliche Weite hinaus .

Tie Prinzessin griff auf einmal nach meinen Hän¬
den , zog mich zu sich hin und küßte mich auf die Stirn .

„Ich möchte wohl wissen , wie die einsame Mädchen¬
stimme in der Heide geklungen hat, " sagte sie .

Wohl schauerte ich in mich zusammen vor Scheu,
aber ich nahm all meinen Mut zusammen und sang ein
kleines Lied.

Schon während des Gesprächs hatten zwei Lakaien
geräuschlos einen Teetisch in das Zimmer getragen , und
eben, als mein letzter Ton verhallt war , trat ein Herr ein
schwarzem Frack ein . Er verbeugte sich tief, dann schnellte
er empor und schlug mit unleugbarer Grazie applaudierend
in die ledewekleideten Hände.

Herr von Wismar sagte mir , nachdem ihn die Prin¬
zessin vorgestellt hatte , verschiedeneKomplimente , in denen
das Gänseblümchen meines Vaters zur Rosenknospe er¬
hoben wurde , und schalt »auf „den lieben Doktor "

, daß er
bisher dem Hofe meine beglückende Gegenwart entzogen
habe.
- „ Und Sie wohnen nun mit dem Vater im Claudius -
schen Hause ?" fragte er mich schließlich .

„Wir wohnen nun in der Karolinenlust, " antwortete
ich.

„ Ah, in den Räumen des armen Lothar !" rief er
in bedauerlichem Ton nach der Prinzessin hin.

„ Ei bewahre, " rief ich eifrig, „da drin doch nicht !
Die sind ja versiegelt .

"
Ich sah wie ein Helles Rot bis unter das lockige

Stirnhaar der Prinzessin lief.
„Noch immer versiegelt ? Aus welchem Grunde ?"

fragte diese denn auch den Kammerherrn . „Ist nicht
sein Bruder der einzige Erbe ?"

Herr von Wismar zuckte die Achseln . Er versicherte,
nichts Näheres zu wissen .

„ Die Siegel sollen an den Türen bleiben bis in
alle Ewigkeit," sagte ich schüchtern — ich war meiner
Lauschersündeu sehr wohl eingedenk und schämte mich ;
aber trotz alledem wollte ich die Prinzessin nicht ohne Aus¬
kunft lassen . „Ter Tote hat es so gewollt ; Herr Clau¬
dius leidet deshalb nie, daß solch ein Siegel angerührt
wird/er ist ja so streng, so furchtbar streng ! "

„ Ei , das klingt ja säst, als ob Sie sich vor ihm
fürchteten, meine kleine Gnädige ?" lachte der Kammerherr .

„ Ich mich fürchten ? Nein — nein !" protestierte ich
voll Aerger . „ ÄUer ich kann ihn nicht leiden !" fuhr es
mir heraus .

„O , den Mann hat niemand lieb, und das versteht
sich von selbst !" rstf ich lebhaft . „ Er liebt ja auch nur
zwei Tinge , die Arbeit — sagt Charlotte - - und sein
großes Zahlenbuch . . . . Blumen hat er, so unermeßlich
viel Blumen , daß er sich und fein häßliches . Haus drin

vergraben könnte, aber in dem Zimmer , wo er von früh
bis spät arbeitet , duldet er nicht ein grünes Blättchen
neben sich _ Mit der Uhr in der Hand schilt er seine
Leute, wenn sie einen Augenblick zu spät kommen, und
nachts betrachtet er sich die Sterne am Himmel nur , weil
er sie auch so zählen kann, wie die Taler auf seinem
Tische. Er ist geizig und gibt nie einem Armen ein
Almosen — "

„ Halt , mein Kind, " unterbrach mich die Prinzessin ,
„das muß ich widerlegen ! Die Armen unerer Stadt
haben keinen besseren Freund , wenn er auch vielleicht
in etwas besonderer Weise gibt und wirkt , und beharrlich
seine Unterschrift auf Kollektenlisten und dergleichen ver¬
weigert .

"
Ich schwieg einen Augenblick betroffen . „ Aber er

ist hartherzig und kalt wie ein Eiszapfen gegen — gegen
Charlotte, " sagte ich dann rasch, „ und alles will er besser
wissen als andere .

"

„ Ein hübsches Sündenregister ! " lachte der Kammer -
Herr . „ Uebrigens hat der Mann vor kurzem gezeigt,
daß er wirklich manchmal etwas besser versteht, als an¬
dere," wandte er sich an die Prinzessin . „ Unser schlauer
Graf Zell ist endlich auch einmal zu unser aller Genugtnng
gründlich heimgeschickt worden ; sein Darling , den er
von der letzten Reise mitgebracht hat , ist ein Prachtstück
an Schönheit und Eleganz , aber eine heimtückische Bestie.
Manche behaupten , es sei ein Zirknspferd , es hat so ab¬
sonderliche Gewohnheiten . Zell mochte es gar zu gern
wieder los sein ; in unserem Kreise hat natürlicherweise
keiner anaebisscn, aber man war in Rücksicht auf Zell
diskret , um andere nicht kopfscheu zu machen . . . . Ter
junge Leutnant Claudius », war denn auch Feuer ünd
Flamme ; der Herr Onkel aber hat Darling angesehen
und — gedankt, sehr zum Besten des jungen Mannes ,
denn vor einer Stunde hat das Tier den Sohn des
Bankier Tressel, der es gekauft und ein ganz respektabler
Reiter sein soll, abgeworfeu und ihn obendrein mit seinen
Aufeu übel zugcrichtet.

"



örtliche Kampfhandlungen beschränkt . Nördlich der Aisne
und nordwestlich von CHateau - Thierrh wurde»
Teilangriffe des Feindes abgewiesen. Südöstlich
von

.
Sarch nahmen wir nach

'
starker Artillerievor¬

bereitung die feindlichen Linien beiderseits der Ardre .
Wir machten 300 Gefangene .

Ter Erste Generalquartiermeistcr : Lud endo rff .
*

Seit der Eröffnung der Aisne-Offensive find 12
Tage vergangen . Man erinnert sich der im französischen
Heeresbericht ausgesprochenen Erwartung , daß der deutsche
Angriff am zweiten Tage im Tal der Aisne aufzuhalten
sein werde. Diese Hoffnung hat sich als trügerisch er¬
wiesen . Jetzt noch wird den Franzosen bald hier bald
dort eincp neue Stellung entrissen . Es wird eben dem
Feind außerordentlich schwer , die Reserven rechtzeitig und
in genügender Zahl in die Linie zu bringen. Die Bahn¬
linien , die er bisher für seine Truppenverschiebnugen
benützen konnte, sind teils in deutscher Hand , teils liegen
sie unter dem Feuer unserer schweren Geschütze ; sie sind
für die Franzosen verschlossen . Hierin äußert sich aber
- ine Wirkung der ersten Offensive vom 21 . März , die
gemeinhin nicht genügend gewürdigt wird . Während früher
P B . Truppen, Kriegsmaterial usw . aus dein Süden
oder aus der Mitte des Landes auf der viergleisigen Bahn
oon Meaux oder Eompiegne oder Soissons über Mont-
oidier nach dem Artois und nach Flandern bequem und
casch befördert werden konnten , muß jetzt durch die Ab¬
iperrung von Amiens , Nonlens usw. ein weiter Umweg
uestwärts auf Bahnen, die ohnedies überlastet sind, ge¬
macht werden . Ebenso auf dem umgekehrten Wege. So
trafen die Reserven der Franzosen an der Aisne und
Marne gewöhnlich verzettelt und zu spät ein . Dem Erfolg
der dritten Offfensive hat also die Offensive an der
Somme voni 21 . März kräftig vorgearbeitet und es wird
ersichtlich , daß die deutschen Offensiven — auch die an
der Lys — untereinander in wohlduvchdachtem Zusam¬
menhang stehen , und just das inacht die Lage für die
Feinde so „furchtbar ernst" , wie Clemeneeau sagte. Sie
haben kein System mehr und können keines mehr haben,
weil ihnen Hindenburg dazu gar nicht mehr die Zeit
läßt ; sie find gezwungen, sich zu wehren und einen
großen Teil ihrer Kräfte in der immer schwieriger
werdenden Verschiebung der Truppen zu verbrauchen und
so ihre „Bestände zu erschöpfen "

. Diese Taktik sehen wir
auch im einzelnen durchgesührt an der gegenwärtigen
Schlachtfront . Kaum sind südlich der Oise, wo die Lage
der Franzosen derzeit vielleicht am bedenklichsten ist ,
feindliche Stellungen gebrochen , so erfolgt plötzlich an
einem räumlich weit entfernten Ort , etwa am Ourcq -
Fluß ein neuer Angriff und auf diesen wieder ein anderer .
Am 6 . Juni kam wieder die Gegend von Reims daran,
nachdem hier einige Tage keine größeren Kämpfe mehr
stattgefunden hatten. Nach starker Feuervorbereitung er¬
folgte östlich von Sarcy zu beiden Seiten des Ardre -
baches ein überraschender Angriff . Die feindlichen Stel¬
lungen wurden genommen und der Feind mit schweren
Verlusten , wie die Gefangennahme von 300 Mann zeigt,
zurückgeworfen. Die Bahnverbindung Reims— Epernay
au der Marne ist durch Geschützfeuer unterbrochen . Die
deutsche Offensive ist noch nicht zum Stillstand gekommen
und sie wird erst pausieren , wenn der bestimmte Plan der
Heeresleitung verwirklicht ist . Nördlich der Aisne wurden
französische Angriffe abgewiesen. — Ein deutscher Vor¬
stoß am Kemmelberg traf auf . französische Stellungen,
Fach wagte demnach nicht , als er seine Reserven für
die Aisne sammelte, das Iperngebiet den Engländern
allein zu überlassen . Es wird seine Gründe haben. Ten
Angriff der deutschen Tauchboote auf die amerikanische
Küste dürfte man in seinen Wirkungen bald auch an der
Westfront verspüren .

Der Krieg zur See .
Berlin , 6 . Juni . Im Mittelmcer versenkten deut¬

sche und österreichisch -ungarische Unterseeboote 5 Dampfer
und 6 Segler von zusammen über 20660 BRT .

Tas im gestrigeil Bericht erwähnte Tauchboot des
Oberleutnants zur See Loß , das an einem Tage 10000
BRT . in die Tiefe schickte, traf an einer anderen Stelle
des Kanals auf Spuren der Arbeit eines Schwesterbootes.
Es passierte nämlich ein großes Trümmerfeld mit vielen
toten Pferden und Ochsen , Futterkrippen , Ställen , Stroh -
und Henbündeln usw . Wahrscheinlich war an dieser^

Stelle
ein das englische Heer in Frankreich verborgender Damp¬
fer einem anderen Unterseeboot zum Otz ; er gefallen .

Tauchboote an der amerikanischen Kmffe.
Washington , 7 . Juni . Bis jetzt ist dem ame¬

rikanischen Mariueamt die Verseukung^der beiden ramp
fer „Texel" (früher holländisch, 3210 . sonnen ) und „Ca¬
rolina" sowie der amerikanischen Segelschiffe „ HattieTunk", „Hauppauge "

, „Cole" und „Edua" gemeldet,
ferner wurden die norwegischen Dampfer „ Eid -Wold" und
„Gibba " in amerikanischen Gewässern versenkt. Min¬
destens zwei deutsche Tauchboote von über 60 Meter-
Länge sind festgestellt , von denen eines der „Carolina"
schon im vorigen Monat aufgelauert hatte . Tie „ Ca¬
rolina" hatte nach vorläufiger Feststellung 548 Personen
an Bord, von denen 88 umgekommen sind ; 16 fanden
den Tod dadurch, daß ein Motorboot mit 35 Personen
umschlug. Ter Marinesekretär Daniels verfügte die
Schließung der Häsen von Neuyork, Boston , Philadelphia
und einiger anderer Städte an der Atlantischen Küste .
Neuyork und die ganze Küste wird abgeduukelt, auch
die Beleuchtung in den Häusern muß nach außen äbge -
blendet werden . Nach der „FjWncial Times" sind durch
deutsche Flugzeuge, die von den Tauchbooten ausstiegeu,
bereits Luftangriffe auf verschiedene amerikanischePlätze
ausgeführt worden . Tas Marineamt erklärt , es bestehe
keine Gefahr für den Seeverkehr und die Versorgung
der amerikanischen Truppen in Frankreich , da die Ab¬
wehrmaßregeln in Ordnung feien und wirksam werden . -
Tic Versicherungsgesellschaften Haben ihre Prämien von '

aus 2 Prozent erhöht . Tee staatlichen Versicherungs¬
prämien sollen nicht geändert werden ; die Regierung
wolle

^
kein übereiltes Urteil über die Gefährdung der

Die Ereignisse im Westen.
§ Schiffahrt fällen . An der Börse sind die Kurse ge-
- fallen . . . . .. . s i

Abgesehen von deir beiden Haudelsuttterseeeboetrn
„Deutschland " und „Bremen"

, von denen das letztere
verschollen, das andere , die „Deutschland"

, wohl nicht
mehr im Gebrauch ist, hat schon einmal ein deutsches
Kriegstauchboot einen amerikanischen Hafen ausgesucht ;
es war „U 53"

, das am 8 . Oktober 19l6 dem deutschen
Botschafter in Washington dienstliche Weisungen über¬
mittelte und dem Präsidenten Wilson den Dank des
Kaisers überbrachte dafür, daß Wilson sich für die Hiffs-
bedürftigen in Polen interessierte . „N 53" bat gelegentlich
einige feindliche Handelsschiffe versenkt . Das Erscheinen
des deutschen Tauchboots bat damals schau in gewissen
Kreisen Amerikas , die mit dem Kriege gegen Deutschland
rechneten , Beunruhigung he - vorgerufen und au der Neu¬
yorker Börse trat ein großer Kurssturz ein, obgleich
„U 53" in friedlicher Absicht gekommen war . Die von
England verlangte Festha ' tuu, , des Boots lehnte Wilson
ab . Jetzt sind deutsche Tauchboote als Feinde vor¬
dem amerikanischen Oiestade erschienen und in das Land
)es 5 Millionenheeres ist ein lähmender Schrecken ge¬
fahren . Allerdings haben die zwei Boote , oder wie viele
:s sind, schon ganz gut gearbeitet . Die amerikanischen
Sendungen sind drüben vor den AuSgaugshäfen leichfer
anfzuspüreu und abzufrugeu , als wenn sie einmal auf dem
Veiten Weltmeer schwimmen . Die Beute ist auch , das
vird man ohne weiteres aunehmen dürfen , sicher höher,
als der amtliche Telegraph uns wissen läßt, sind doch
) ie ersten Angriffe am 25 . Mai erfolgt , die seither ver¬
schwiegen wurden . Damals wurde gemeldet, die ameri¬
kanische Regierung habe Abwehrmastrege u geg -u deutsche
Luftangriffe angeordnet , und man war bei uns geneigt,
sahinter wieder einen der gewöhnlichen amerikanischen
Bluffs oder die Erfindung eines geschäftigen Nachrichten¬
zuträgers zu suchen . Aber jetzt wissen wir, daß die
Amerikaner alleil Grund halten , die Verdunkelung und
Abblendung ihrer Küstenstädte vorzunehmen . Es sind
nämlich nicht nur Schiffe versenkt worden, sondern unsere
Marineflugzeuge haben auch Slreifflüge über das Land
ausgeführt und Bomben abgeworfeu . In Deutschland
vird man die Ausdehnung der Offensive ckftf Amerika
mit größter Genugtuung und Freude begrüßen in der
Gewißheit, daß wie die Hiudeuburgische Offensive au
) er Westfront die Kriegslage zu Lande von Grund auf
nmgestaltet hat, so auch der Angriff auf die amerika¬
nische Küste eine neue, für Deutschland vorteilhafte
Situation schaffeil wird . Tie Versorgung der amerikani -
-chen Truppen und der Ententemächte von Amerika aus
vird jedenfalls bedeutend erschwert und gefährlich gemacht ,
zudem werden die amerikanischen Gegenmaßregeln , der
Wachtdienst an der 16 730 Kilometer langen Ostküste
(11260 Kilometer am Atlantischen Weltmeer,

^
5470 Kilo¬

meter anl mexikanischen Meerbusen ) und die vielen sonsti¬
gen .Beengungen , wie sie der Tauchbootkrieg z . B . in
England verursacht hat, die amerikanische Kriegführung
ganz gewaltig verteuern . Tie Amerikaner werden jetzt
erst einigermaßen einen Begriff voin Weltkrieg bekommen ,
wenn eine Reihe von Schiffen vor den amerikanischen
Häfen versenkt sind und wenn die Fliegerbomben auch
die Paläste der Milliardäre in Mitleidenschaft ziehen ;
bisher hat man drüben in dm „maßgebenden Kreisen"
d . h. bei den Finanzleuten den Kriög ausschließlich als
eine Geldangelegenheit betrachtet. Die amerikanischen
Berichte betonen,

'
daß die deutschen , Tauchboote bis jetzt

dei der Versenkung nur ihre Geschütze und Sprengbomben
oerwendet haben , daß sie dagegen die Torpedos auf-
fparen . Daran tun die Tauchboote recht gut, denn die
teuren Torpedos werden besser gegen die gepanzerten
Kriegsschiffe losgelasseu, und es ist zu wünschen , daß
auch die amerikanische Kriegsmarine ihren Tribut zu
zahlen hat . Im übrigen dürfte das Auftreten der deut¬
schen Tauchboote auch auf die übrigeil Staaten des ameri¬
kanischen Weltteils, vor allem Brasilien, eine ernüch¬
ternde Wirkung Hervorbringen . ,

-

h ) Minen im Kattegat .
- Kopenhagen , 6 . Juni . (Ritzau .) An verschiedenen

Stellen im Kattegat wurden verankerte, auf drei
Meter Tiefe eingestellte Minen beobachtet. Tie See¬
fahrt ini Kattegat ist nur innerhalb der Hoheitsgewäf;
fer rätlich . En . Minenfeld sperrt den tiefsten , unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen fahrbareil Lauf des KättegM
Dieses Minenfeld hat wahrscheinlich auch die Sprengung

"
des dänischen Schoners Petersen verursacht. Tie beiden
letzten Fahrten der Fähre Helsingörs -Helsingfors sind
gestern wegen der Minengefahr eingestellt worden . Treib¬
minen sind gestern im Sund unschädlich gemacht worden

Berlin , 8 . Juni . Im Sperrgebiet um die Azoren
and an der westafrikanischenKüste wurden neuerdings rund
21 WO BRT . vernichtet , darunter der englische, als Unter¬
seebootsfalle dienende Hilfskreuzer Bombala von 3315
BRT . Der japanische Dampfer Kawachi Maru (5769
BRT . ) wurde schwer beschädigt . Außerdem wurden die
französische Funkentelegrapheustalion und ein kleines libe¬
rianisches Kriegsfahrzeug in Monrovia durch Artillerie
zerstört.

Stockholm, 8 . Juni . Das russische Transportschiff
„ Europa"

, das von den Finnen beschlagnahmt worden
war , ist vorgestern Nacht vor Helsiugfors gesunken . Wahr¬
scheinlich liegt ein Anschlag vor .

Amsterdam , 7 . Juni . Tas holländische Laza¬
rettschiff „ Koniugin Regeute", mit den englischen Dele-

> gierten an Bord , stieß unweit der englischen Küste auf
eine Mine, die das Schiff in der Mitte auseinauderriß.
Tas Vorderschiff verschwand augenblicklich in den Wel¬
len . Von den Rettungsbooten schlug eines um .

Der französische Bericht .
WTB . Paris, 7 . Juni . Heeresbericht vom 6 . Juni nach¬

mittag : Westlich von Sempigny drängten gestern abend fran-
: zösische Truppen den Feind, dem es gelungen war , die Oise

zu überschreiten, zurück . Die Franzosen machten etwa lOO Ee-
l fnngene , Im Norden der Aisne verbesserten die Franzosen merk-

licb ihre Stellungen. Nördlich und westlich von Hautebraye
blieben 60 Gefangene in unserer Hand . Ziemlich lebhafte Ar -

! tülerietätigkeit besonders in der Gegend von Longpant , N«My
! la Potrie und westlich Reims.
! Ter englische Bericht .
! WTB . London, 7 . Juni . Heeresbericht vom 6 , Juni Margen« :

Heute » acht versuchte der Feind wieder de » Vorstoß gegen unsere
Stellungen südwestlich Malanconn und wurde mit Verlusten
zurückgemorfeu. Einer andere» feindiichcn Sturmabteilung gelang
cs gestern nachmittag , einen unserer Posten in der Nahe »on
Boyellcs zu überraschen . Zwei von unseren Leuten werden »er¬
mißt . Der Feind versuchte im Laufe der Nacht Vorstöße nörd-
iicb Lens , nördlich Bethunc uzw östlich des NOppemaldes . Alle
diese Vorstöße wurden abgewiesen und dem Feinde Verluste
zugefügt . Die feindliche Artillerie war im Abschnitt von Stra -
zoele tätig .

Abends : Oertiiche Kämpfe , bei denen feindliche Gegenan¬
griffe von französischen Truppen abgewiesen wurden , fanden ui
letzter Nach ! in der Nähe von Loker statt.

Der ame ita lische Bericht .
Amtlicher Bericht vom 0 . Juni : Fm Angriff nordöstlich

von Ehatcau Thierrg rückten unsere Truppen heute morgen in
Verbindung mit französischen- ihre Linien um ungefähr eine

j Meile von Thierrg vor und fügten dem Feinde schwere Verluste
i an Toten und Verwundeten zu . Lebhafte ArüUerietätigkcit fan-

letzte Nacht in Lothringen statt . Unsere Batterien führten ein
wirksames Vergeltung !- - und Neutraiisierungsscuer aus . Sonst
ist nichts zu berichten .

-

Rer . es Vom Tage .
Der „Bund der freien Bölker " .

Nsr « M , 7 . Juni . Die „Nordd . Allstem . Zeitung "
sch eibt : Ju der amtlichen Reutermelduiist vom 5 . Juni
über die letzte Tnstunst des Obersten KriegsratS der
Entente werden zum erstenmal die Mitglieder deS Viel -
Verbands als „Bund der freien Bölker" bezeichnet . Da
die Einführung dieser Bezeichnung vielleicht nicht allge¬
mein Beachtung findet , ist es geboten, beizeiten vor der
OefsenlUchieit die Frage aufzuwerfen , was damit gemeint
sei . Bekanntlich hat die Propaganda der Entente sich
seit einiger Zeit des Kunstgriffs bedient, - dem pazifisti¬
schen Gedanken eines Bundes der Völker zur Wahrung
des Völkerrechts nach dem Kriege den Worten nach
in ihr Programin aufzunehmen . Die Urheber dieses
Gedankens haben nun bis heute niemals einen Zweifel
darüber gelassen , daß sie einen solchen Bund einzig und
allein als Vertretung sämtlicher mündigen
Staaten der Welt für denkbar halten . Im Gegen¬
satz dazu zeigt die offiziöse Presse unserer Feinde in den
letzten Monaten das unverkennbare Bestreben , darzntun,
daß der Plan des Völkerbundes durch das Bestehen deS
Verbands bereits genügend verwirklicht sei , das heißt
also , daß die Entente selbst wie ein Gerichtshof den
Neutralen und den Mittelmächten gegenübersteht. So
sehr diese theoretische Anmaßung dem praktischen Ver¬
hallen der Entente , besonders auch gegen die Neutralen,
widerspricht, so sehr verdient die Fälschung bloßge¬
stellt zu werden , die sie dadurch an einem der für de«
Neubau des Völkerrechts nach dem Kriege wichtigste«
Begriffe begeht . Wie sie sich auf anderem Gebiet ver¬
geblich bemüht, ihre Eroberungsgelüste unter dem Deck¬
mantel des „ Berständignngsfriedens " zu verberge» , s*
haben die Kriegshetzer in ihren Reihen niemals ver¬
schwiegen , daß ihnen — im Gegensatz zu der Stellung
deutscher Verantwortlicher' Persönlichkeiten — der Gedanke
eines wirklichen Völkerbunds ein Greuel ist . Dem Miss¬
brauch des Namens „Bund der freien Völker" kann «cks»
nicht energisch genug entgegengetrcten werde« .

Reichstagsersatzwahl .
Benthes ; ( Oberschlesien) , 6 . Juni . Bei der heutige«

Rcichstagsersatzwahl im Wahlkreis Oppeln IV-LnblmiH-
Tosl Gleiwitz für den verstorbenen Zentrumsabgeordnets«
Warlo wurden bisher gezahlt : für den Abgeordnete«
Korfanty (Pole) 13760 Stimmen , für den Rechts¬
anwalt Nehlert ( Zentrum) 8847 Stimmen . Einige
Wahlresultate stehen noch aus , die aber «n der Wicht das
Abgeordneten Kvrfanty nichts ändern . i

Aus dem amerikanischsu Heer.
Neuhork , 6 . Juni . (Reuter. ) Tas Kriegsamt

hat eine Erklärung veröffentlicht , daK zwischen Soldaten,
die nicht Bürger der Vereinigten Staaten sind, und soH
chen, die in den Vereinigten Staaten geboren sind ode«
dort als Bürger nationalisiert sind , in der Arinetz ke«
nerlei Unterschied gemacht wird , mit der AuLjstHm » da»
die ersteren nicht Offiziere werden können.

- - .
Die Ereignisse im

Explosion in Kiew . -
Kiew , 6 . Juni . Heute vormittag 10 UW brach

in einem großen ukrainischen Munitionslager im Vor¬
ort Sverinetz westlich der Lavra Feuer aus . Tie sofort
angestellten Löschversnche blieben erfolglos, sodaZ da-
Feuer auf die zahlreicheil Munitionsschuppen Übergriff,
die nach und nach in die Luft flogen. Der Brand ist auS
vorläufig noch nicht festgestellter Ursache entstairden i«
der Nähe eines Schuppens mit alten russischen Rakete« .
Bald nach 11 Uhr war die Gefahr beseitigt . Die.
Za Hk der Opfer unter der Bevölkerung beträgt eüva
60 Tote und mehr als 100 Verwundete , meist Ukrainer .
Tas gefährdete Gelände ist durch deutsche Trup¬
pen abgesperrt , die sich opferwillig an den Lösch- ynd
Rettnngsarbeiten beteiligen .

Kiew , 6 . Juni . Ter ukrainische Ministerrat Hai
beschlossen, die ehemaligen Kabinettsländereien in der
Ukraine, 46 000 Deßjatinen Ackerland und 100 000 Deß-
jatinen Forsten mit Zwei Zuckerfabriken, Mühlen urw
reichem Inventar zu verstaatlichen und cm dc

'
' amt zu übergeben .. ^

'



Reichstag .
Berlin , 6 . Juni .

Belagerungszustand und Zensur .
Kapitän z . See Boy - Ed : Die Darstellung des Abg . Got -

hein über Zcnsurmaßnahmen der Marine betr . einen seiner Artikel
ist irrig . Es handelt sich um die Wahrung militärischer In¬
teressen . An sich legt die Marine sehr großen Wert darauf
die Heldentaten Weddigens immer wieder zu beleuchten .

Abg . Dr . Herz seid ( Unabh . Soz .) Nach unserer Ansicht
vesteht der Belagerungszustand verfassungsgemäs ; zu Unrecht .
Einen vom Feinde bedrohten Landesteil gibt es in Deutschland
nickt , lieber die Zukunft Elsaß - Lothringens darf selbst im elsaß -
lotyringischen Landtag nicht gesprochen werden . Die Statistik
des Generals v . Wrisberg stimmt nicht . Mehr als 99 Ver¬
sammlungen sind meiner Partei allein verboten worden . Das
Spitzelmescn wird von den Behörden großgezogcn . Leute , die
sich widersetzen , kommen in den Schützengraben . ( Pfuirufe .)
Der stcllv . kommandierende General in Münster hat eine Broschüre
zur Verbreitung in Arbeiterkrcisen herausgegeben und dazu die
Mitwirkung sozialistischer Gewerkschaftsbcamter und Redakteure
zu gewinnen gesucht. Diese wurden zu Arbeiteroerrütern . Das
Wort vom August 1914 muß heute heißen : Ich kenne keine
Parteien mehr , ich kenne nur noch Alldeutsche . Unsere Recht¬
losigkeit und Unterdrückung ist größer als zur Zeit des Soziali¬
stengesetzes. ^

Abg . Werner - Gießen ( Deutsche Fraktion ) : Wenn der

Abg . Gothein sich darüber beschwert , daß die alldeutsche Presse
bei der Papierzuweisung bevorzugt werde , so weise ich darauf
hin , daß die Provinzpresse geradezu notleidet , wahrend das

„Berliner Tageblatt " mit den banalsten Anzeigen Verschwen¬
dung übt .

Abg . Posnisch ( Pole ) : Die stellvertretenden General¬
kommandos mit ihren unbeschränkten Machtbefugnissen mischen
sich in alles ein , selbst in unsere Nationalitätenfrage , und
zwar auf Drängen des Ostmarkenvereins . Den polnischen Be¬
rufsvereinen ist es nicht möglich , Versammlungen abzuhalten .

Abg . Meerfeld ( Soz .) : Ich will dem Beispiel des
Abg . Dr . Herzfeld nicht folgen und die Reichstagstribüne nicht
mit der Beschimpfung anderer Parteien hcrabwürdigen . Seine
Darstellung über die Verbreitung der Broschüre des komman¬
dierende » Generals in Munster war völlig falsch. Ich brauche
die verdienten Arbeiterführer vor einem Manne wie Herzfeld
nicht in Schutz zu nehmen . (Lebh . Sehr gut ! links .) Wir
fordern grundsätzliche Abkehr von dem System der Militärdiktatur .
Es muß alles vermieden werden , was den Siegeswillcn des
Volkes gefährdet und seine Opferfreudtgkcit schmälert .

Abg . Dr . Müller - Meiningen (F . V .) : Was wir be¬
klagen , ist das einseitige Eingreifen des Militärs in die innere
Politik zugunsten der

'
Konservativen und der Baterlandspartei ,

die nichts anderes ist als eine Wahlkulisse für die Konser¬
vativen . Mögen diese Debatten hier durch die Beseitigung der
politischen Zensur endlich aushören .

Staatssekretär Wallraf : Ich habe es stets tief bedauert ,
das; der Krieg ein Eingreifen in die Freiheiten immer noch
nötig macht . Der Abg . Herzfeld bezeichnetc die Zensur als
einen Auswuchs des Militarismus . Wie steht es dann mit
England und Amerika ? Nirgends wird so rücksichtslos vorge¬
gangen wie bei den Bolschewiki .

Abg . 5) aase ( Unavh . Soz .) : Das mangelhafte Interesse an
dieser Debatte ist auf die Hoffnungslosigkeit und die Ohn¬
macht des Reichstags zurnckzuführen . Wohl alle meiner Par¬
teifreunde unterliegen der offenen oder geheimen Briefkontrolle .

General v . Wrisberg : Wenn bemängelt wird , daß den
aus russischer Gefangenschaft Zmückgekehrten vaterländischer Unter¬
richt erteilt wird , so würden wir unsere Pflicht versäumen , wenn
mir diesen Unterricht nicht erteilten , zumal die Zurückgekehrten
vier Jahre unter russischem Einfluß gestanden haben .

Hierauf wird die Entschließung des Ausschusses betreffend
Verhaftung und Aufenthaltsbeschränkung angenommen . Der An¬
trag betreffend Regelung der Bizepräsidentschaft wird der Ge -
schüstsordnungskommission überwiesen .

'
.

Berlin , 7 . Juni .
' ' - Anfragen .

> Abg . Graf Westarp (Kons .) fragt nach der Art der
Betätigung des Abg . Erzberger im Auftrag des Auswärtigen
Amtes . ! ! !

Direktor Im Auswärtigen Amt D e u t e l m o s e r : Im De¬
zember vorigen Jahres hat Herr Erzberger dem Auswärtigen
Amt » mitgcteilt , daß er auf ein bis zwei Tage nach Wien
zu reisen gedenke , wobei es sich aber nicht um eine politische ,

sind Herrn Erzberger weder damals noch später er
teilt worden . Von dem Ergebnis seiner Reise hat Herr
Erzberger , wie dies auch andere Abgeordnete bei der Rückkehr
von Auslandsreisen bisweilen tun , dem Auswärtigen Amte Kennt¬
nis gegeben , lieber die von Herrn Erzberger ehrenamtlich
ausgeübte Tätigkeit wurde im Hauptausschuß mehr¬
fach vertraulich - Auskunft erteilt . Herr Erzberger hat sich seit
Ausbruch des Krieges erfolgreich bemüht , den amtlichen Prcsjc -
und Nachrichtendienst mit Hilfe eines von ihm geleiteten Bureaus
zu unterstützen . Mit der fortschreitende » Vervollkommnung des
amtlichen Dienstes ist der Abbau dieses Bureaus in vollem Ein¬
vernehmen mit Herrn Erzbcrger seit längerem im Gang . Durch
diese Arbeit hat sich Herr Erzbergcr um den Ausbau des
Presse , und Nachrichtenwesens anerkennenswerte Ver¬

dienste erworben . — Bezüglich einer ergänzenden Frage des
Grafen Westarp , worin die Erfolge der Tätigkeit Erzbergers
bestanden haben , verweist Direktor Deutclmoser auf die
Kommission .

Abg . Kub hoff ( Zentr .) fragt aus Anlaß des Flieger¬
angriffs auf Köln nach Maßnahmen zu einem wirk¬
sameren Schutze . .
' General v. Wrisberg : Um die Heimat vor Angriffen
sicher zu stellen , sei jede Vorsorge getroffen . Auch für Köln
seien alle möglichen Mittel bereit gestellt .

' Deutscherseits sei
die Einstellung der Fliegerangriffe auf Städte außerhalb der
Kriegszone bei unseren Gegnern nicht anzurcgen : die deulschc
Regierung müsse vielmehr die Vorschläge der feindlichen Mächte
an sich herankommen lassen . Von Seiten der gegnerischen Re¬
gierungen sei aber ein dahingehender Antrag noch nicht gestellt .
Sollte er erfolgen , so werde er von deutscher Seite gewissenhaft
geprüft und gleichzeitig erwogen werde » , welche Kompensationen
zu fordern seien , damit die deutschen Interessen keinen Schaden
leiden .

Abg . Schmitz (Zentr .) fragt nach Maßnahmen , um der
deutschen Malzindustrie das Durchhalten zu ermöglichen .
> Unterstaatssekretär v . Braun : Die Verteilung der Brau -
gerftcnmenge hängt davon ab , wieviel von der kommenden Eriue
nach Befriedigung der sonstigen Bedürfnisse übrig bleibt . Dis
Festsetzung eines Mal .zpreises kommt , da der Handel mit Malz
nicht zugelassen ist , nicht in Betracht . Dagegen besteht Bereit¬
willigkeit . den Vermälzungslohn festzusetzen und dabei auf
die Entschädigung für stillgelegte Betriebe Rücksicht zu nehme :: .

' ' ' Dem Reichstag ist folgender Antrag von fortschrittlichen ,
nationallibcralen , sozialdemokratischen und Zentrumsabgeordnetcn
zuqegangcn : Die Wahlen des Präsidenten und der drei Vize¬
präsidenten erfolgen je in besonderer Wahlhandlung durch Stimm¬
zettel nach absoluter Stimmenmehrheit . Der Präsident vereinbart
mit den Vizepräsidenten die Reihenfolge der Vertretung im
Falle seiner Verhinderung und ordnet den Wechsel im Bize -
präsidium . Den zwei im Amte befindlichen Vizepräsidenten ist
« in weiterer Vizepräsident hinzuzuwählen . ,

Bttderr.
Zweite Kammer .

(-) Karlsruhe, 7 . Juni . Tie Zweite Kammer
beendigte heute zunächst die Aussprache über die Anträge
zu den Verfassuugs -Aeuderungeu . Abg . Strobel (S . )
legt nochmals den Standpunkt seiner Partei in der Frage
der Erweiterung der Ersten Kammer , des Verhältnis -

Wahlversahrens und des Frauenstimmrechts dar . >Er
bemängelte , daß die Stadt Mannheim immer noch nicht
den 6 . Wahlkreis habe .

Staatsmiuister von Bo dm an erwiderte , die Ne¬
gierung habe ihr Versprechen über die Schaffung eines
6 . Mannheimer Wahlkreises längst eingelöst . Eine
entsprechende Vorlage sei aber seinerzeit abgelehnt wor¬
den .

In der weiteren Debatte nehmen noch das Wort
die Abg . Schön (Natl .) , Schirm eist er lZtr . ) , Reb¬
mann (Natl .) , Banschbach (R . Vgg ) . Müller -Ep --

pingen (N . Vgg . ) sowie Abg . Wittemann Jsir .)
Hieraus wurden die Anträge der Nationaluberalen ,

Fortschrittler und der Sozialdemokratie betr . Einsührnng
der Verhältniswahl für die Wahlkü zur Zweiten Kammer
mit 27 gegen 24 Stimmen angenommen . Ter Zentrums¬
antrag betr . die Stellvertretung des Erzbischofs in
der Ersten Kammer und das Stellvertretungsrecht des
ev . Prälaten fand einstimmige Annahme . Ter na -
tionallibcrale Antrag betr . die Verminderung der Zahl der
A d el s v er t re t e r in der Ersten Kammer wird mit 27

gegen 24 Stimmen angenommen . Einstimmige Annahme
fanden die Anträge der Nationalliberalen und des Zen¬
trums betr . die Zulassung von 2 Arbeitervertre -
Lern zur Ersten Kammer . Ter Zentrumsantrag , das
V e r h ä l t n is -- W a hl v c r f a hren in den Städten mit ^ .
mehr als 2 'Abgeordneten einzusühren , wurde mit 25 gegen
27 Stimmen abge ! ehnt - Der Antrag der Fortschritt¬
ler betr . das Frauenstimmrecht wird gegen Pie
Stimmen der Fortschrittler und Sozialdemokraten ab -

gelehnt . Hierauf werden verschiedene Gesetzentwürfe
einstimmig angenommen . Das Gesetz über eine Verbes¬
serung in der Fürsorge -Erziehung und der Gesetz-Ent¬
wurf , wonach Kinder unter 12 Jahren , die in der

Landwirtschaft tätig sind , in die laudw . Unfall - Ver¬

sicherung einznbeziehen sind , die Gesetzentwürfe über
den Gabholz Bezug und über Wohnungs -Meldepflicht , so¬
wie über das Berggesetz , an denen die Erste Kammer ei¬

nige Aendernngen vorgenommen hatte , finden glüchsalls
Verabschiedung . Tie Bitte des Verbands bad . Bahn -,
Weichen und Signalwärters über Gehaltsverbesserung¬
wird der Negierung zur Kenntnisnahme überwiesen . —

Nächste Sitzung : 11 . Juni , nachm . 4 Uhr . Ans der Ta¬

gesordnung steht der Abschnitt der RegicrungSdenkschrist
über die Lebens - und Futtermittel .

Vermischtes ^
,1

IlM ' crßyffte Freude . Einer hvchbciagten Witwe in Bies -
hciin bei Kalmar (Elsaß ) , die neun Söhne zum Waffendienst
gestellt hat , machte der Kaiser die Freude , alle Söhne gleichzeitig
zum Geburtstag der Mutter beurlauben zu lassen . Sieben
konnten erscheinen , während einer inzwischen in Gefangenschaft
geraten ist und der andere im Felde in; Osten von der Urlaubs -

! bewiitigung wohl nicht mehr rechtzeitig erreicht wurde . Der
s Ortskommandant beglückwünschte die Greisin und ließ ihr zum
! Mittagesscn ein Ständchen darbringen . -

! Die Peilsion .saüsta ' i Deutscher Journalisten und Schriftsteller
j ( Persichcningsnerein auf Gegenseitigkeit ) in München veröffentlicht
! den Geschäftsbericht für das Jahr 1917 , der unter Einschluß
s eines Geiviiuuwrtiages non 20 018 Mk . einen Ueberschuß von
s 52 996 Mk . aufweist . Aa Mitgliedcrbeiirägen wurden 149166
INK . vereinnahmt , an Pensionen 79195 Mk . ausbezahlt und
i 11595 Mk . im Unterstützungen und Darlehen gewährt . Das
: Vermöge !! der Anstalt hat sich von 2 972 460 Mk . auf 3 148 622
- Mk . erkocht . Die Anstalt begeht am 30 . Iniii die Feier
s ihres 25 >ährigen Bestehens . Der Hauptversammlung wird vor -

gcschlagen , von dem Ueberschusse 10000 Mk . zu einer Inbi -
läumsspende für die Wohlsahrtszwecke der Anstalt zu verwenden .

Die erste ukrainische Smdnng . In Dresden ist der erste
Eüterzng aus der Ukraine eingetroffen . Er brachte 15 Wagen
Speck . Getreide und Zucker , . - ! . - . . T

(-) Karlsruhe, 7 . Juni . Das Grofcherzogspaast
empfing gestern den Besuch des Großherzogs und der
der Großherzogin von Hessen .

(-) Manuhsim , 7 . Juni . Auf dem Holzlagerplatz
wurde , wie der Polizeibericht meldet , ein italienischer
Kriegsgefangener von einem Stamm in das Genick ge--

tinsfen . Er wurde so schwer verletzt , daß er daran starb .

(-) Tttersweisr bei Bühl , 7. Juni . Eine Frau
ans Karlsruhe , die hier Erdbeeren gekauft hatte , wurde
beim Ueberschreiten der Bahngleise von einem heran -

braustndeu Schnellzug üb . mähren und sofort getötet . Nach
den ; „ Achcr - und Buhte

' ' war die Bahnschranke zu
Eüb geöffnet worden .

— Celvsend'
mrgerr an Kriegs -

'
. -'fongene f,n

Dsten . Die Deutsche Bank teilt mit , daß sie , nachdem
die Bemühungen der deutschen Hauptkommission in Mos -
kan zu einem günstigen Ergebnis geführt haben , nunmehr
wieder in der Lage ist , Zahlungen an Kriegsgefangene
und Ziviiinternicrte in der Sovjetrepublik auszuführen .
Dadurch ist die Möglichkeit gesichert , an die deutschen
Gefangenen m allen Teilen des ehemaligen Zarenreiches
wieder Geld zu überweisen . Diese Zahlungen sind nur
in Beträgen von 10 Rubeln und deren vielfachen (20 , 30 ,
40 Rubeln usw .) zulässig . Der Gegenwert ist bei der Deut¬
schen Bank , ihren Filialen und Zweigstellen für Abteilung

! R unter Ausfüllung der üblichen Formulare einzuzahlen ,
und zwar für Zahlungen nach der Ukraine zum Kurse
von 1,25 Mk . (bisher 1,40 Mk . ) , nach allen anderen
Teilen des ehemaligen russischen Reichs zum Kurse von
1 Mk . für den Rubel . . . .

— Aerkclivttchür . Ein Bauer schreibt uns : Wie
reimt sich das zusammen ? EinHerkel mit etwa 20 PfunZ
Lebendgeivicht kostet zur Zeit 130 Mk . Ein Schwein mii
165 Pfund Lebendgewicht kostet nach dem derzeitigen
Höchstpreis ebenfalls 130 Mk . Wäre cs nicht möglich ,
das ; die maßgebenden Behörden diesem unerhörten Wucher
ans dem Ferkelmarkt durch Festsetzung von Höchstpreisen
ein Ende bereiten würden ?,

' si abo

' Neue Bahnverbindung Berlin - Wien . Die Handelskammer
Zittau hat dem sächsischen Finanzministerium eine Denkschrift
über Görlitz —Zittau —Reichenberg führen und Verbindung mit dem
über Görlitz —Zittau —Reichenberg führen und Verbindung mit
nordböhmischen Industriegebiet schaffen soll. Die seitherigen beiden
Linien bevorzugten in einseitiger Weise die Stadt Präg .

Schneefülle im Riesengebirge . Im Ricsengebirgc ( Schlesien )
ist Schneefali eingetreten . Der Schnee liegt bis Brückenberg
und Schrciberhan herab .

Explosion . Durch eine Explosion in einer Munitionsfabrik
in Sr . Denis bei Paris wurden 20 Personen gelötet . Der
Sachschaden ist groß . i

Die Stiefel im Gasthaus . In einem Gasthof in Köln a . Rh .
hatte ein übernachtender Gast trotz der im Zimmer angebrachten
Warnung des Gasthofbesitzers , die Stiefel zum Reinigen vor
die Zimmeriürc zu stellen , da in gegenwärtiger Zeit gegen Dieb¬
stahl keine Gewähr übernommen werden könne , seine Stiefel vor
die Türe gestellt . Am andern Morgen waren sie verschwunden .
Der Gast klagte auf Schadenersatz von 70 Mk . Das Schöffen¬
gericht verurteilte den Gasthosbesitzer zur Bezahlung , da der
Gast beschworen hatte , daß er die gedruckte Warnung nicht ge¬
lesen habe . Der Gasthofbesitzer legte Berufung ein und das
Landgericlst hob das Urteil der ersten Instanz auf mit der
Begründung , daß die Verhältnisse im Betrieb der Gastwirt¬
schaften im Lause des Kriegs sich geändert haben . Diebstähle
seien an der Tagesordnung , die Aussicht könne bei dem an
Zahl verminderten Personal nicht wie in Friedenszeiten aus¬
geübt werden . Stiefel seien jetzt als Wertgegenstände anzusehen ,
zu deren sicherer Aufbewahrung der Gast selbst beizutragen habe .
Deshalb könne es nicht mehr als üblich angesehen werden , daß
die Stiefel vor die Türe gestellt werden .

Ealliergräber bei Soisfons . Die Umgegend von Soissons
ist eine ergiebige Fundgrube altgaüischer Grabstätten . Schon !m
Jahr 1915 entdeckte hier ein deutscher Pionierhaupimann im
Schützengraben durch einen herausragende » brostzenen Halsring
aufmerksam gemacht , ein Begräbnisfeld , das zahlreiche Gerippe
mit Tongcfäßen und Bronzcschmucksachen enthielt . Damals wurde
durch die Ausgrabungen die Ausdehnung des Gräberfelds als
ein Rechteck festgestcllt , das 32 Gräber oder Reste von solchen
enthielt . Sie entstammen ungefähr dem 4 . Jahrhundert v . Ehr .

Humor . Der Zeitungsverlegcr in Wurz ach brachte fol¬
gendes zur Kenntnisnahme und Beachtung : Wenn ich nächstes
Frühjahr noch lebe und wieder Holz kaufen muß , werde ich
zuvor einen großen Kasten aus Glas unfertigen lassen und
bas Holz darin nnterbringen . Wenn neugierige Augen das
Holz sodann in Augenschein nehmen wollen , so mögen sie es
unter Glas betrachten : sollten sie aber Begehrlichkeit nach
ihm haben , so mögen sie mir den Glaspavülon zusammenhäuen ,
woran ich vielleicht erwache , und sodann , ohne die Holzbeigen
wie jetzt früh morgens wehmutsvoll betrachten zu müssen , gleich
weiß , das; jemand billiger Liebhaber meines teuer erstandenen
Holzes war . . >

Witze vom Tage . Die geplante Erhöhung der
Bierstcuer . „ Kruzitürken ! Biersteuer hält dös Gesöff nimma
aus , höchstens noch Wasserzins !" — Neulich fuhr ich, von einem
Ansfluge kommend , im Bahnwagen 4 . Klasse zurück . Neben mir
saß ein einarmiger Mann , offenbar ein Kriegsbeschädigter , der
vor sich einen großen Rucksack voll Kartoffeln stehen hatte . Ich
kam nun mit ihm auf die Schwierigkeiten dieser Art Lebens¬
mittelbeschaffung zu sprechen und meinte dann , daß diese bei ihm
wegen seines fehlenden Armes ja noch bedeutend größer seien ,
woraus er enigegnete : „O . das ist noch länge nicht das Schlimmste ,
ich habe einen Bekannten , der wollte auch gerne mal mit aufs
Land fahren , um etwas zu bekommen , aber leider ist das
unmöglich . Der ist noch übler dran als ich . . .

"
„So "

,
fttig ich , „ dein Unglücklichen fehlt gewiß ein Bein ? "

„ Nee " ,
enigegnete der andere mit unerschütterlicher Ruhe , „das weniger ,
aber ein Rucksack !" ( „Münchener Jugend .

" ) ^
Eisenfunde . Auf Celebes , der großen holländischen Sunda -

insel, hat der Bergbauingenieur Dieckmans Latertteisener -
gefunden , dessen Menge er auf 1 Milliarde Tonnen sclstitzr.
Das Erz liegt nur 15 Meter unter der Oberfläche und kann
daher leicht , geschürft werden . — In HvIIändisch - Indien sollen
jüngst auch starke Erdöllager entdeckt worden sein . Dieser ,
neu gefundene Reichtum an Bade .,schätzen dürfte der Begehrlich¬
keit - Japans , Englands und Amerikas auf die holländischen Be -,
sltzliiigeii neuen Anreiz geben . . - j

Lndsndorff -Spende . Das bayerische Königspaar hat der
Ludeiidorff -Spende 50 000 Mk . aus seinen Privatmitteln über¬
wiesen .

Ihren 109. Geburtstag feierte bet bestem Wohlbefinden dis
Witwe Koch in Hebel (Kreis Homberg in Kurhessen ) . ,

Eine brave Kriegssau , welche für die Fleischnot unserer
Zeit volles Verständnis zu haben scheint , kann der Gutsbesitzer :
Emil Hoffmann in Kladau , Kreis Glogau in Niederschiesien ,
sein eigen nennen . Das brave Tier , welches seit dem Sommer ,
1916 in drei Würfen 11 , 14 und 14 Ferkel zur Welt gebracht

'

halte , hat jetzt 19 lebende Ferkel geworfen , also innerhalb
'

22 Monaten insgesamt 58 Ferkel .
Witze vom Tage . In guter Schule . Wo haben denn

Sie die Redensart „ san m 'r ehrli ' " her ? „ Dös Hab
' i ' von an

Preistreiber g
' lernt ! — Aus einem modernen Roman .!

Egon stand vom Mittagsmahle auf und legte sich entkräftet aufs
Soja nieder . ( „ Kikeriki .

" ) — Deutlich . Bauer : „ Jeden
Augenblick fragt so a Stadtfrack nach Milch oder Butter .
Geh , Jörg , häng ' 'n Zettel an die Kuh : . .AusverkauftI "

Der Fremdenverkehr in Bayern Hai bereits derart zuge -
noinmen , daß eine Herabsetzung des Aufenthalts von 4 au ; 3
Wochen für einzelne Bezirke des bayerischen Hochlands zu er¬
warten ist . In Tölz sind fünfmal so viel Fremde , wie im
Juni 1914 angemeldet . Auch sonst ist das Anschwellen des
Fremdenverkehrs auf ein Mehrfaches der letzten Friedenszifßer
zu vergleichen .

Fälschungen . 2m Landkreis Bochum sind große Brotkarten -

oicbstähle und -Fälschungen vorgekommcn , wodurch der Krei »
in». ! VOO Zentner Mehl gesckädiat wurde .

Fälschungen . 2m Landkreis Bochum sind große Brotkarten -
diebsttihle und -Fälschungen vvrgckoninicn , wodurch der Kreis
um 34 000 Zentner Mehl geschädigt wurde .

Diebstähle . In Berlin sind in dem Kleidergeschast von
S .

' Klein für 100 000 Mk . Scidenwaren und Stoffe und bei
E . Liepmann für 50 000 Mk . Stoffe und Damcnkleider ge¬
stohlen worden .

Schneefälle . Aus Ostpreußen wird berichtet , das; dort
vielfach Schnee gefallen sei , teilweise herrschten richtige Schnee¬
gestöber , sodaß die Roggenühren von der Schneelast geknickt
wurden . Auch Hagelschlag hat vielfach Schaden angerichtet .

Die Zahl der Geburten in
'
London betrug in der vorletzten

Woche 1161 gegen 2219 in der gleichen Woche 1914, gegen
2340 im Jahre

'
1913 und gegen 2710 im Jahre 1910.

Explosion . Bei einer Explosion in den Munitionsfabriken
von Soaussons ( Südfraiikreich ) am 3 . Juni wurden 100

Personen getötet und 50 verwundet . _ _ . .

Württemberg .
(-)

'Stuttgart , 7. Juni . (Aus dem Partei -
lebe n . ) Der Landesansschuß der Sozialdemokratie hat
den Abg . Tr . Lin bemann zum Vorsitzenden , den Ge¬
schäftsführer Hosenthie n zum stcllv . Vorsitzenden ge¬
wählt .

(-) Eßlingen, 7 . Juni . (Ueberfahren . ) Heut«
nachmittag 2 Uhr wurde auf dein Bahnübergang bei der
Neckarbrücke, an derselben Stelle , wo vor 2 Jahren ein
Automobil mit dem Lenker unter die Räder des Zugs
(gm , ein zweispännigeS Fuhrwerk von einem eingeschalteten



Probeschnellzug überfahren. Der Fuhrmann hatte den
Bahnwärter gebeten, ihn: die bereits geschlossene Schranke
wieder zu öffnen und der Bahnwärter willfahrte dem
Wunsche. In dem Augenblick brauste der Zug heran.
Mann , Roß und Wagen wurden völlig zermalmt .

(-) Ellwangen, 7 . Juni . (Verbranntes Kind . )
Das drei Jahre alte Mädchen des Hauptlchrers Heiß in
Dalkingen machte sich gestern abend in Abwesenheit
der Eltern an dem Herde zu schaffen. Plötzlich gerieten
die Kleider des Kindes in Brand . Es sprang lichter¬
loh brennend auf die Straße . Das Kind ist am ganzen
Leibe mit Brandwunden bedeckt , sodaß an seinem Auf¬
kommen gezwcifelt wird -

(-) Dimstelkingen OA . Neresheim, 7 . Juni . ( H e l-
dentod .) Hauptlehrer Josef Heilig , Leutnant d . R . ,
ist bei Reims gefallen. Noch in seinem letzten Urlaub hat
er eine Messe zu Ehren des hi . Josef komponiert , die
für die Gemeinde ein bleibendes Andenken sein wird .

6p . Mnnfingcn , 5 . Juni . (Kirchenneuban . s
Tie Einrichtung des Truppenübungsplatzes Müllsingen
sowie die sortgehende Erweiterung seiner militärischen An¬
lagen hat es mit sich gebracht, daß die Kirchengemeinde
Auingen , OA. Münsingen, dringend eines Kirchenneu¬
baus bedarf . Sie selbst ist nicht imstand , die nötigen
Mittel dafür ausznbriirgen . Das Ev . Konsistorium hat
daher aus Sonntag , 30 . Juni , ein allgemeines Kirchen¬
opfer ausgeschrieben, ans dessen Erträgnis insbesondere
Auingen bei seinem Kirchenbau unterstützt werden soll .

Gericktssaal.
( - ) Ravensburg, 7 . Juni . (R c v o l v e r h c l d .> Der 26

Jahre alte verheiratete Zigeuner Johann Ferdinand Winter ,
Händler in Eqgingen OA . Blandenren , lcdie schon seit längerer
Zeit mit denü

'
Zigeuner Johann Baptist Winter von Oderdon

OA . Biberach auf gespanntem Fuhr . Am 2 . April 1918 abends
ging er mit einem freunde nach Oberdorf , lockte den 2 . L.
Winter aus dem Hanse und als dieser unter der Hansture
erschien , gab er zwei Revolverschüsse auf ihn ab Die Kugeln
trafen den Winter und seinen 17 Jahre alten Sohn . Der Re-
volvcrheld machte vor Gerichc geltend , dnh bei Zigennein so
ein Denkzettel häusig vorkomme , aber keiner wolle den ander»
töten . Wegen schwerer Körperverletzung erkannte das Gericht
auf ein Jahr Gefängnis .

Lokales .
Lu- endsrfi-Spende.

So sehr ist kein menschliches .Herze verarmt.
Daß es sich nicht dankbar der Brüder erbarmt .
Die sich wie ein Wall vor die Heimat gelegt
Und alles , was lieb und was wert ist , umhegt .
Sie trugen das Kreuz und die Dornen so schwer
Durch Lüste, durch Länder und über das Meer .;
Sie taten und litten wohl wahrlich genug,
Bis feindliches Blei ihre Leiber zerschlug .
Nun machet die Herzen und Hände nur weit,
Seid willig und freudig zum Geben bereit !
Ihr dankt es ja ihnen , was Euer noch ist ;
Ein Schelm, wer die Brüder, die Retter, vergisst

Berlin . Hans Felgenhauer von und zu Riesa .

-- Zureise -Erlanlmis nach Msatz -Lotyringen .
Aon Zuständiger Seite wird uns geschrieben : Seit März
ds. Js . ist für alle Gebiete Elsaß-Lotbrinaens eine

Zurcise-Geneymigung erforderlich . Biele Lenke wenden
sich zu deren Erlangung irrtümlich au das stellt ) . Ge¬
neralkommando in Straßburg . Es wird deshalb darauf
aufmerksam gemacht, daß alle Anträge auf Zureise -
Aeuehmiguug Bei dem für den Wohnsitz des Antrag¬
stellers zuständigen Generalkommando , für Antragstelleraus dem 14 . Korpsbezirk also bei dem Generalkom¬
mando in Karlsruhe einzureichen sind . . . . .

— Niederschlag,mg von Untersuchungen ge¬
gen Kriegsteilnehmer. Dem Reichstag ist ein Ge¬
setzentwurf zugegangeu , der folgenden einzigen Artikel
enthält : „ In Sachen , in denen dem Kaiser das Be¬
gnadigungsrecht zusteht, können Untersuchungen gegen
Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege wegen .Hand¬
lungen , die vor oder während der Einberufung zu den
Fahnen und vor der Beendigung des Kriegs begangen
worden sind , im Wege der Gnade niedergeschlagen wer¬
den . Ter Zeitpunkt , in welchem der Krieg , im Sinne
dieses Gesetzes als beendet anzusehen ist , wird durch
kaiserliche Verordnung bestimmt.

"
— Wann kann der Käufer wegen .Höchstyreis-

überschreitüng bestraft werden '? Am 1 . Juni ist
die neue, die ganze Wuchergcsetzgebnng auf eine den Er¬
fordernissen des Lebens besser angevasste Grundlage stel¬
lende Bundesratsverordnung vom 8 . Mai d . I . in Kraft
getreten , wonach der Käufer sich nur noch strafbar macht,
wenn er Ueber-Hvchstpreise gewährt oder verspricht für
Waren , die er mit Geivinn w ei terzu v e r n n ßer n be¬
absichtigt, eine Absicht , die ihm aber der Staatsanwalt
erst Nachweisen muß . Zahlt der Käufer die höheren
Preise nur mit der Absicht , die Ware seinein Haus--
halt zum Selbstverbrauche zuzuführen oder sie viel¬
leicht einem Verwandten oder Bekannten zum Selbst¬
kostenpreise , also ohne Gewinn , wciterzngeben, so kann ihm
kein Staatsanwalt etwas anhabcn . TaS schließt natür¬
lich eine Bestrafung wegen anderer Delikte nicht aus-
Ter Hamsterer z . B . , der trotz Ausfuhrverbots schmug¬
gelt, kann wegen Ueberschreitung des Ausjnhrverbots be¬
straft werden . Wer dem Markenzwang unterstehende
Waren ohne Ablie^ nmg von Marken ersteht , hat des¬
halb Anzeige und Beb - ainng zu gewärtigen . In bei¬
den Fällen kommt es nickt darauf an , ob er sich an die
Höchstpreise gehalten oder sie überschritten hat , ob er selbst
verzehrt oder weiterverkauft . Ist nun aber auch die
neue Verordnung in der Hauptsache gegen den gewerbs¬
mäßigen , aut übermäßigen Vorteil ausgehenden , wuche¬
rischen Handel gerichtet, so kann doch auch der mir aus
Selbßverbranch ausgehende Käufer mit dem Gesetz in
Konstikt geraten , wenn er den Verkäufer dazu anreizt ,
seine Ware zu einem den .Höchstpreis überschreitenden
Preise herzugeben , wenn er ihn dazu anfsordert , ja schon,
wenn er sieb , ohne daß von seiten des Verkäufers be¬
reits ein ausmnnternder Schritt getan ist, zur Zah¬
lung höherer Preise einwch „erbietet" . Es sind schließ¬
lich Fälle denkbar, in denen Käufer und Verkäufer

^gleichzeitig denselben Witten haben, das Gesetz zu um¬
gehen und das Geschasi zn unzulässigen Preisen zu ma¬
chen . In Fällen eines solchen abgekarteten Handels ,
einer solchen Verabredung beider Teile wird der Kauter
ebenfalls strafbar . Also nur dann ist der Käufer sicher
vor Strafe wegeil Höchstpreisnberschreitnng, wenn er ,
um beim Hamstern zu bleiben, den Händler fragt, was ver¬
langst du siir einen Zentner Kartoffeln und ihm dafür
20 Mark bezahlt , falls er es nicht billiger tut . ' Tann
muß er aber die Kartoffeln auch selber essen oder ver¬

schenken . — Der Verkäufer macht '
sich in allen

Fällen strafbar, wenn er die Höchstpreise überschreitet .
— Keine norddeutschen MnMenkontrollenre

mehr in Snddentschland . Ans die vicscichen Be¬
schwerden gegen die ans Norddeutschland entsandten Müh-
lenkontrolelnre scheint die Neichsgetreid

'
estelle gehört zu

haben . Wenigstens findet sich in verschiedenen süddeut¬
schen Blättern folgende Anzeige : „Für Württemberg und
Baden benötigen wir einheimische Mühleniiberwgchungs -
bcamte . Angebote von hierzu geeigneten Bewerbern , als
Müller , Landwirte, Gctreidehändler , sind mit genauem' ebenslanf und Photographie zu richten an den Nachprn-

' nasbeamten Johannes Schlosser , Stuttgart , Tübinger-
aße 66 . Reicksgetreidestelle Berlin , Kürsnrstendamm .

"
— Wein ist ein Lebensmittel . Ein früherer

urhansbesitzer Zach in Charlvttenburg suchte nach Auf¬
gabe seines Kurhauses seinen Weinvorrat zn verkaufen.
Ferner trat er noch mit verschiedenen Firmen in Ver¬
bindung , um W .un znm Weiterverkauf zn erwerben . Eine
Erlaubnis zum Handel mit Lebensmitteln hatte er nicht
erhalten . Als er zur Verantwortung gezogen wurde ,
weil er ohne Erlaubnis mit Lebensmitteln Handel ge¬
trieben habe, machte er geltend, Wein könne nicht zn
den Lebensmitteln im Sinne der kriegswirtschaftlichen
Vorschriften gerechnet werden . Das Schöffengericht in

' Charlottenburg trat dieser Auffassung bei und sprach
Zach frei . Auf Berufung der Staatsanwaltschaft wurde
aber die Vorentscheidung aufgehoben und Zach von der
Strafkammer zu einer Geldstrafe von 500 Mk . verurteilt
mid betont , Wein sei unbedingt ein Lebensmittel . Ties»
Entscheidung focht Zach durch . Revision beim Kammerge -
rickt an , das aber die Revision als unbegründet verwarf.— Die KartoMvorräte . Wie aus Berlin ge¬meldet wird , wird die Kartoffe.lration von 7 Pfund
wöchentlich während der letzten Wochen vor der neuenErnte herabgesetzt werden müssen.

— Die Reichswohnungszählnttg wird dem¬
nächst vom Bundesrat angeordnet werden. ,

— Bnchenlaub -TabKk. Ter Mg . Mülle r- Mei-
ningen hat eine Anfrage an den Reichskanzler gerichtet
rvegen der Lieferung von großen Mengen Tabak durch!
Händler an das Heer, der ganz aus wertlosem Bu¬
chenlaub besteht. . . . s

— Neuer Baumwoll -Ersatz . Eine Firma m
Lhemnitz soll einen neuen Faserstoff aus Kiefernnadel er¬
funden haben, der ans chemischem Wege gewonnen wird
ind Baumwolle und Jute ersetzen soll. Tie Gespinste
frechen nicht und sind dehnbar.,

Gv . Gottesdienst. 2 . Sonntag nach Dreieinigkcitsfest ,9 . Juni . Vorm. hstlO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Nösler .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen : Stadtvikar
NenU'piS . Nachm . 2 Uhr Predigt in Sprollenhaus : Stadt¬
pfarrer Nösler . Abends 8 Uhr Bibelstunde : Stadtvikar
Remppis .

Kathol. Gottesdienst. Sonntag, den 9 . Juni . 7 Uhr-
Frühmesse , 9 '/, Predigt und Amt ,

'
^ 2 Uhr Christenlehreund Andacht . Montag keine hl . Messe, an den übrigen

Tagen 7 Uhr hl . Messe . Kriegsbetstunde: Freitag abend
6 ' . Uhr. Beicht : SamStag nachm, von 4 Uhr an , an den
ütrigen Werktagen vor der hl . Messe, Kommunion : Sonn¬
tag bei der Frühmesse und an dcn Werktagen b . d . h . Messe .

Druck u . Verlag der B . Hofmann' scheil Buchdruckerei
Wildbad Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

WekclnnLmcrchung .
K . Oberamt Neuenbürg.

HmllstOtrsiNWt kr HmshMnWii,
kr LllMirWft mil des MiiWkM

1) Me « KrenrrstoWe (Kohlen , Briketts , Koks jeder Art)
in de« Bezirk einführt , ist verpflichtet , sobald er
von der bevorstehenden Zufuhr oder dem Eingang einer
Sendung Kenntnis erhält, die Menge, Art und das Her¬
kunftsgebiet der Brennstoffe den» Ortsvvrsteher und
dem Gberamt airzrrzekger».

Mit dem Ausladen der Brennstoffe darf erst begonnen
werden, wenn das Oberamt die Zustimmung hiezu gegeben
und die etwa erforderlichen Weisungen über die Unterver-
teilung erteilt hat. Zur Vermeidung von Verzögerungen
wird empfohlen , die Anzeige an das Oberamt anftelefsn .
Meg zu voll -iehen .

Anßerdem ist spätestens am Tage nach Eingang der
Brennstoffe eine Anzeige an die Kandeskohtensteüe
Stuttgart abzusenden unter Benützung eines Vordrucks ,der vom Oberamt unentgeltlich bezogen werden kann .

, 2) Der Grtsvorsteher regelt unter Beachtung der
wom Oberamt erteilten Weisungen die Verteilung der ab-
^ gelieferten Brennstoffe an die Verbraucher innerhalb des
. Gemeindebezirks nach den örtlichen Verhältnissen. Zur Sicher¬
ung einer geordneten Verteilung sind B*k« gsai »s «l»eife'

. (Bezugsscheine , Kohlenkarten oder Marken) auszugeben.
) 3) Die Händler und diejenigen unmittelbaren Bezieher,
die IBrennstoffe an andere Verbraucher abzugeben haben,

( dürfen nur die Mengen Brennstoffe an die Verbraucher ab-
sgeben, auf die der Bezugsausweis ' lautet . Sie sind ver-
ipflichtet , an die Besteller gegen Bezugsausweise Brennstoffe
( abzugeben , wenn Barzahlung geleistet wird.

4) Sie haben über die Abgabe von Brennstoffen genaue
j Aufzeichnungen zu führen, aus denen die Namen der Em¬
pfänger und die bezogenen Mengen jedes Empfängers, so-

jwie die Art der abgegebenen Brennstoffe ersichtlich sein
( müssen
i 5) Sie haben diese Verzeichnisse jederzeit auf Verlangen
dem Ortsvorsteher oder dem Oberamt einzureichen ,

j 6) Als Händler im Sinne dieser Vorschriften gelten auch
i Verbraucher-Vereinigungen, die sich mit dem Vertrieb von
Hausbrand befassen (Darlehenskassenvereine, Consumvereine
« . a .)

( 7) Händlern, die sich in der Befolgung der Vorschriften,

unzuverlässig zeigen, werden Kohlenbezugsscheine fernerhin
nicht mehr zugeteilt.

Den 31 . Mai 1918 . Oberamtmann Ziegels.
Mit der Bitte um Beachtung bekannt gegeben .
Wildbad, den 6 . Juni 1918 .

Stadtschultheiß » aind Bätzner .
K . Oberamt Neuenbürg.

Heu aus der Ernte 1918.
Aus der Verordnung des Kriegsernährungsamts vom

1 Mai 1918 und Min .Vers , vom 30 . Mai 1918 (Beilage
znm Staatsanz . Nr . 125) wird hervorgehoben :

1 ) Das gesamte Erträgnis der diesjährigen Heuernte
ist beschlagnahmt .

2) Zulässig find ohne weiteres Veräußerungen an die
Heeresverwaltung und an den Kommunalverband, im
übrigen sind sie nur statthaft auf Grund von Bezngs -
fcheine« , die dem Erwerber von der Landesfutter¬
mittelstelle oder dem Oberamt ausgestellt worden siad .

3 . Die Beförderung von Heu anf - er Eisenbahn
ist nur zulässig, wenn der Frastbrief vom Oberamt
abgestempelt ist.

4 . Die Beförderung von Heu mit - er Achse ist nur
zulässig eus Grund eines vom Oberamt und von der
Gemeindebehörde ausgestellten, auf einen bestimmten
Tag lautenden Beförderung »scheins .

Die (Stadt -)Schnltheriamter erhalten Abdrucke der
neueil Vorschriften zu ortsüblicher Bekanntmachung .

Den 4 . Juni 1918 . _ ORA . Gaiser .
Bekannt gegeben .
Wildbad, den 6 . Juni 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

N NlirWtr
Dir . Steng-Krauß .

Keute abend
GirlkSs Änlt .

Schwank in 3 Akten
von Brandon Thomas .

Sonntag abend
HreilMerlbM.

Singspiel in 3 Aufzügen
von Dr . A . M . Willner

und Heinz Reichert.

Gesucht
für sofort, fleißiges
Zimmer-

Mädchen,
das auch Servieren kann , sowie

eine Iran
znm Spüle « .

Zu erfragen in der Exped .
ds . Blattes. (85

Iimmer
„ ^ . . . -von jüngerem Herrn fürmit allen Kontorarbeiten, so - - aiterir - gesucht . (86

wie mit Stenographie und Angebote mit Preis erbeten
Schreibmaschine vertraut , sucht unter Nr . 4 an den „Freien
per sofort Stellung . (88

Angebote an die Exp . ds . Bl.
Schwarzwälder" .

W rlor en
ging am Donnerstag

tili Uttklitkl,
mit Inhalt , vom Hotel Eon-
cordia bis zur Gnldenbrücke .

Der redliche Finder wird
gebeten , denselben gegen Be¬
lohnung in der Gxp . ds . Bl .
abzugeben .

AMchm ,
tücht . oder junge pünktliche
Kriegerfrau für den Sommer

«gesucht .
Schmi - n . Sohn .

LLUtseduL -

8temps!
empfiehlt K. M Mott .

< inAetrokksii :

M bml« 61 » ii 2 8 tkrLv M
nur kür Oberkemcker usvr .

sowie kür keine iveiste F/üscüe.
^ ^ ^ Paket 55 ?kg .

empkietill

E OsiOgeiie bisilZ Oruncirier , M
E

blacsik . Nermnnn Lrümsnn .

Druck -Arbeiten
liekeri raset » unä billig

8 . ^ ofm3lin '5cbe Vucbciruckerei .

L
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